
Anfrage 26030

an den Oberbürgermeister der Stadt Heilbronn

gem. § 24 Abs. 4 Gemeindeordnung i.V.m. § 21 Abs. 2 Geschäftsordnung

Stadträtin/Stadtrat: Fraktion/Gruppierung: Datum:

Dagenbach PRO Heilbronn  15.6.2026

Klinik Löwenstein

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

die Stadt Heilbronn ist Gesellschafter der SLK-Kliniken, zu der auch die Lungenklinik in 

Löwenstein gehört.

Beabsichtigt ist offensichtlich eine Standortverlegung der Lungenklinik in die Bereiche 

der Klinik am Gesundbrunnen in Heilbronn und/oder der Klinik Plattenwald in Bad 

Friedrichshall.

Beide Standorte haben bei weitem nicht die Qualität des Luftkurortes Löwenstein.

Hintergrund ist offensichtlich eine beabsichtigte Gewinnmaximierung, die gegenüber 

dem Patientenwohl von den Verantwortlichen einer solchen Entscheidung bevorzugt 

wird.

Heute hat die Heilbronner Stimme in zwei Artikeln die Problematik aufgegriffen, was 

Fragen dazu aufwirft.

Laut dem ehemaligen Geschäftsführer Dieter Bopp gebe es keine Gründe zur 

Standortverlegung, und auch wirtschaftlich könnten Alternativen gefunden werden,  

„wenn man welche finden will.“

Er sieht Gründe für wirtschaftliche Probleme in der SLK-Struktur, seit Ausgründung der 

Bereiche Technik, Service und Wirtschaft in den 1990er Jahren in die Service GmbH 

stehe diese finanziell gut da, die Holding-Struktur der SLK, in die Löwenstein 2022 

übernommen wurde, habe verhindert, dass auch Wasser-, Abwasser- und 

Wohnbereiche mit eingebunden worden seien.

Der CDU-Kreisrat und Mitglied des Aufsichtsrats Michael Preusch verweist auf 

Verschwiegenheit und will sich nicht äußern.
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Dazu wird um Beantwortung folgender Fragen gebeten:

1. Befinden sich die SLK-Kliniken im Eigentum der Bürger des Stadt- und Landkreises 

Heilbronn und ist lediglich die Verwaltung derselben in die Hände der Vertreter von 

Stadt und Landkreis gelegt;

2.  Welche Stellungnahme gibt die Stadtverwaltung zum Artikel „Lungenklinik 

Löwenstein: Ex-Chef Dieter Bopp sieht Alternativen zur Verlegung“ ab;

3.  welche Stellungnahme gibt die Stadtverwaltung zum Artikel „Entscheidung über 

Klinik-Aus in Löwenstein: Aufsichtsräte und Betriebsrat schweigen“ ab;

4. worauf sind die langjährigen Defizite der Klinik Löwenstein zurückzuführen, ist 

auszuschließen, dass dafür

4.1 die Geschäftsführung oder

4.2 mangelnde Kenntnisse und Fähigkeiten der Aufsichtsratsmitglieder,

4.3. Vorgaben der Gesellschafter und ihren Gremien

verantwortlich sind;

5. welche von Herrn Bopp gesehenen Gründe für wirtschaftliche Probleme in der SLK-

Struktur liegen vor;

6. welche Alternativen zur Schließung der Klinik Löwenstein wurden geprüft mit 

welchem Ergebnis;

7. welche Maßnahmen zur Absicherung der Arbeitsplätze für das Personal sind 

beabsichtigt,

7.1 mit welcher Fluktuation wird gerechnet;

8. dürfen nach dem im Bericht zitierte In Paragraph 2 der Geschäftsordnung für den 

Aufsichtsrat der SLK Kliniken Heilbronn GmbH zu den besonderen Pflichten und die 

Verschwiegenheit,  a) Mitglieder des Aufsichtsrates und b) Mitglieder des Gemeinde- 

und Kreisrats zum Vorgang keine eigene Meinung [Anm.: nicht die Preisgabe von 

Internas] äußern,

8.1 durch welche Vorschrift ist diese Einschränkung der Meinungsfreiheit geregelt;

9. welche Antworten gibt es auf die im Bericht gestellten Fragen

9.1 warum wird die Wasser- und Abwasserversorgung in Frage gestellt, wenn die 

Abwasserklärung bis 2032 genehmigt ist und Stand heute, einer Verlängerung der 

Genehmigung nichts entgegensteht,

9.2 trifft es zu, dass das Wasser aus der Quelle kostenfrei zur Verfügung steht;

9.3 weshalb sagt man schon jetzt einer Nachbargemeinde die Einspeisung des 

Abwassers zu,
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9.4  wie hoch sind die Erschließungskosten der Klinik tatsächlich;

10. trifft es zu, dass in der Vergangenheit notwendige Modernisierungsmaßnahmen in 

Löwenstein zu Gunsten der Kliniken Gesundbrunnen und Plattenwald zurückgestellt 

wurden und

10.1 welche Auswirkungen hatte dies auf die jeweiligen Bilanzen der 3 Kliniken;

11. wird das Patientenwohl durch künftige Verweigerung der bestmöglichen 

Gesundheitsversorgung als soziale Aufgabe hinter wirtschaftliche Interessen gestellt 

werden, auch um in anderen gesellschaftsrelevanten Bereichen weit größere Defizite 

finanzieren zu können [Beispiele gerne Nachfrage]?

Mit freundlichen Grüßen

Alfred Dagenbach

Stadtrat 


